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Ausgangslage: Das Rheinufer Ost ist bereits heute für
viele Schaffhauser:innen ein beliebter Naherholungs-
und Freizeitort. Die Stadt Schaffhausen diskutiert seit
längerer Zeit über die Aufhebung der
Rheinhaldenstrasse im Bereich zwischen der
Kreuzung Fischerhäuser-/ Buchthalerstrasse und
Gaswerkareal. Die Umleitung des Verkehrs über eine
Spange Buchthalerstrasse-Rheinhaldenstrasse zu
leiten, welche durch das neu zu entwickelnde
Gaswerkareal führt, ist technisch machbar und würde
ein enormes Potenzial für das Lindli bieten. Durch die
Befreiung des Lindlis vom motorisierten Verkehr
eröffnet sich die Möglichkeit, einen grosszügigen,
grünen und wasserbezogenen Freiraum zu gestalten.

Ziel der Arbeit: Konkret wird das Gebiet am
Rheinufer, vom Salzstadel her bis zum Gaswerkareal
behandelt. Die zentralen Aufgaben der Bachelorarbeit
sind, für das Gebiet angemessene und eigenständige
Qualitäten, Bedeutungen, Atmosphären und
Identitäten zu entwerfen und künftige
Nutzungsmöglichkeiten dieser Räume zu denken. Mit
dem schützenswerten Bestand wird sorgfältig
umgegangen. Das Gebiet westlich des Salzstadels
wird bis zur Stufe Vorprojekt erarbeitet.

Vorgehen: Die Freiräume im Perimeter sind heute
defizitär. Der Schauweckergutspark sowie das Lindli
funktionieren, haben aber das Potenzial, einen
breiteren Nutzungsmix anzubieten.
Auf Konzeptstufe wird in Varianten erprobt, wie sich
eine Neugestaltung mit und ohne Rheinhaldenstrasse
auf den Freiraum auswirken wird. In einem zweiten
Schritt wird das Rheinufer Ost ohne
Rheinhaldenstrasse in Varianten ausgearbeitet und
so ermittelt, welche Nutzungsverteilungen sich für
den Ort anbieten und welcher Gestaltungsansatz der
Richtige ist. Dadurch, dass viele unterschiedliche

Anforderungen an den Raum gestellt werden, ist die
Arbeit in Varianten und deren Bewertung als
Vorgehen gewählt worden.


